
WilSbtLblsfr
«rs-r-eiut riialich. Sann - ll»l>s »t»a »« . » >»us»pr. iL M-uatltch in» Hau« ^ !i«t«rt ; durch di, Post b»,vß,u tt»
irm« d,u« ch»n S »rr«br monatlich t .«S SM . «in»»lnllmm «- 10 PI - — « irokouto Rr. 40 b,i d« Ob«ramt»sparkaff« RiueuSürg 8w «-.zst,llk
Midb - ch - B°n«onto ! EÄ - wmi- H«d« l. L Lo^ Wildbad, P -or,h. im«r » .w.rb,b °nl Filial. Wildbad. - tzostsch -Sl -nto 28174 Statt, « ! .
Nu,^ s«npr. ise : Im .-Änzeig -nt-iI di. . inspaMg . tk mm b« tt, Millim-t-rznl - 1 Ps„ Famili-n-Anzeig -n, BMinsan,eigen , Stellengesuch«
« M : im Tertteu di- R> mm breit« Millimeterzeile 12 Bf. — Rabatt nach vorgeschri-b-n-m Tarif. — Tchiut d«k An,«lg,nan »a»m,

« Uhr oormMav . — » oukur«filll« -d,r » ,rm „ richtlich, » «itriibung notw « »i, » ird. füllt rd» Rachlaßs-sShruvg « es .
Druck, Verlag u. oeraut« . Schriftteituugr Theodor Sack, WUdbadi. Sch« ., Vilhelmttr . 8». Tel. 47S. — Wohuuugr Billa Hubert»,

Nummer 161 Fernruf 47V Samstag de« 13 . Juli 1935 Fernruf 47S 7V. Jahrgang

R . Walther Darres Werk
Zm >>. 4V. Geburtstag des Neichsbauernführers und

Reichsernähru ngsunnijters
In der NSK schreibt Dr . Schaffer u . a . : Am 14 . Iulr

1935 begeht Reichsbauernführer und Reichsmimster R .
Walther Darre seinen 40 . Geburtstag . An diesem Tag ge¬
denken Partei und Bauerntum und darüber hinaus das
ganze Volk seiner bisher geleisteten Arbeit . Im Rahmen
der deutschen Agrarpolitik ist seine Name bereits weit Uber
die Grenzen seiner Heimat hinausgegangen . Darre ist, wie
viele führende Köpfe der Partei , Ausländsdeut¬
sche r . Am 14. Juli 1895 in Belgrano (Argentinien ) als
Sohn des Ueberseekaufmannes und Chef des Hauses En -
gelberth Hardt und Co . , Richard Darre , geboren , lernte er
schon früh die Nöte und Kämpfe des Deutschtums im Aus¬
lande kennen . Unter seinen Ahnen befinden sich viele Bau¬
ern , deren Geschlecht nach Pommern , Schwaben und Nie¬
dersachsen zurückgeht . Die Mutter ist Schwedin , ihr Ge¬
schlecht führt bis auf die Wasa zurück.

Nach dem Besuch der deutschen Schule in Belgrano , der
Oberrealschule in Heidelberg und des evangel Pädago¬
giums in Godesberg kommt Darre als Austauschschüler
nach Wimbledon bei London , von wo aus er Ostern 1914
die Kolonialschule in Witzenhausen bezieht . Schon am 5.
August 1914 meldet er sich als Kriegsfreiwilliger , macht
13 Erotzkämpfe an der Westfront mit , wird 1917 zum Leut¬
nant befördert , kommt schwer krank in die Heimat , betei¬
ligt sich in Frankfurt am Main im November 1918 am
Kampf gegen die roten Meuterer Nach dem Abschluß mit
dem Diplomexamen in Witzenhausen wendet sich Darre
der praktischen Landwirtschaft zu und beginnt in Halle und
Gießen Landwirtschaft zu studieren , um als Landwirt in
der Heimat und nicht als Ueberseefarmer in der Fremde
für Deutschland seinen Mann zu stellen . Der Abschluß sei¬
nes Studiums erfolgt 1925 mit dem Diplomlandwirt .

In den nächsten Jahren beschäftigte er sich vor allen
Dingen mit erbbiologischen und tierzüchterischen Fragen .
Schon früher gehörte er zu einem kleinen Kreis von Men¬
schen , der , mit dem nötigen Rüstzeug versehen , für die völ¬
kische Bewegung kämpfte . Sein Werk „Das Bauerntum als
Lebensquell der nordischen Rasse " erbringt den wissenschaft¬
lichen Beweis der Bedeutung der nordischen Rasse für un¬
ser Volkstum . Im nächsten Buch „Neuadel aus Blut und
Boden " wird die staatspolitische Folgerung aus den Ergeb¬
nissen des ersten Werkes gezogen und erstmalig der Begriff
„ Blut und Boden " geprägt Damals wurde der Ruf
nicht gehört , heute ist dieser Begriff Allgemeingut des gan¬
zen Volkes .

Nach dem Eintritt in die Partei lernt Darre im Hause
Schultze - Naumburg in Saalfeld Len Führer kennen , erhält
von ihm den Auftrag , das Bauerntum zu organisieren . Am
1 . August 1930 erfolgt seine Uebersiedlung zur Reichslei -
tung nach München In kurzer Zeit wurde im agrarpoliti -
schen Apparat ein Führerkorps herangebildet , das schon
1932 die alten landwirtschaftlichen Organisationen zu durch¬
dringen beginnt . Bald ist dank seiner Arbeit das Bauern¬
tum eine der wertvollsten Stützen des Nationalsozialismus .
Durch diese Organisation geht die Gleichschaltung nirgends
jo rasch und reibungslos vor sich wie beim Bauerntum .

Am 4 . April 1933 wurde Darre an die Spitze der Reich¬
führerorganisationsgemeinschaft des deutschen Bauernstar
des berufen , am 19. April 1933 wird er Präsident de
Reichsverbandes der Genossenschaften , am 12 Mai 193
übernimmt er die Führung des Landeshandelsstandes . I
kurzer Zeit sind sämtliche Organisationen — und es wäre
nicht wenige — freiwillig unter seiner Führung vereinigderen Organisation durch Reichsgesetz im Reichsnährstanverankert wurde . Am 29 Juni 1933 wird Darre zu,
Relchsminister für Ernährung und Landwirtschaft und zu.
Preußischen Minister für Landwirtschaft . Forsten und Di
mänen ernannt Nun konnte die Aufbauarbeit beginnen .

Von Anfang seiner Tätigkeit an hatte Darre erkannt , da
eine Rettung des Bauerntums vor dem endaültigen Zerfanur durch ein neues Bodenrecht möglich war . Äu -^ dieseGründen wurde das Reichserbhofgesetz erlassen , das de
Boden vor jeglicher Spekulation schützte . Im Neichsnäh :
standgesetz erfolgte die Zusammenfassung aller Menscheidie an der Ernährung des Volkes Mitarbeiten und an dere
Sicherstellung beteiligt sind . Durch die Marktordnung m' ?^ n Oerechten Preisen für die wichtigsten landwirtschaf

wurde die Ernährung des deutschen Vo
HervorbRnauna putsche Erzeugungsschlacht wird Vi^ 5 lebensnotwendigen Erzeugnisse ilLaufe der nächsten Jahre erreichen .

Englands Politik !
Die große politische Unterhaus- Aussprache — Regierungs-

sieg mit 236 gegen 40 Stimmen

auf den Luft pakt zu sprechen und führte dabei u a . aus :
< Ein Luftpakt kann nicht ohne fünffache Vereinbarung
, fertiggestellt werden . Niemand wird daher dadurch kompromil-
! iiert . daß er die Verhandlungen beginnt . Auch hier werden wir
s um jo schneller unser Ziel erreichen, wenn wir alle Gutmütigkeit .
/ gesunden Menschenverstand und Toleranz ausüben . Laßt uns alle
i Realisten sein und unsere Geister für den zukünftigen Verlauf
i des Verfahrens offenhalten . Wenn wir sehen , wie wir auf
s einer möglichst weiten Front vorwärts schreiten , müssen wir uns
! stets vor Augen halten , daß eine praktische Welt praktische Er¬

gebnisse von uns erwartet und wir werden nicht für immer
. wünschen , daß die ganze Kutsche stillsteht wenn ein Pferd zurück¬

bleibt . Was uns betrifft , werden wir unser Aeußerstes tun ,
s damit das Gespann stetig, ruhig und ausgeglichen vorwärts¬

schreitet.
Hoare schloß mit der Erklärung , daß er wisse , welche große

Verantwortlichkeit das britisch« Reich habe . England beabsich¬
tige . seine Verpflichtungen innezuhalten , die sich aus den Ver-

i trägen und aus den Völkerbundssatzungen ergeben und es sei
bereit , mit Europa auf der Grundlage einer kollektiven Sicher¬
heit zusammenzuarbeiten .

In der Aussprache ergriff als erster
Sir Herbert Samuel

für die liberale Opposition das Wort Er erklärte ,
daß der Luftpakt nicht in den Hintergrund gerate » dürfe. Das
deutsch- englische Flottenabkommen habe bei einigen Leuten Be¬
sorgnis erregt , weil dieses Abkommen ohne Zutun des Völker¬
bundes und ohne Befragung anderer Mächte abgeschlossen wor¬
den sei . Es sei vielleicht besser gewesen , wenn es in einer provi¬
sorischeren Form abgeschlossen worden wäre , jedoch sei die Regie»

i rung zu loben , daß sie sich die Gelegenheit nicht habe entgehen
! lassen . Es sei an der Zeit , zu erkenne«, daß vie Rüstungsbestim -
s mungen des Versailler Vertrages tot sind und daß die Tatsache,
s daß sie nicht begraben worden sind , die Luft Europas vergifte .
< Nach einer unfreundlichen Bemerkung über Deutschland erklärte
s der Redner , man sehe in England ebenso gut wie in Frankreich
; die Gefahren , die sich aus den ständigen Erklärungen des Kanz-
s lers gegen Sowjetrutzland ergeben . Zur abessinischen
? Frage übergehend , erklärte Samuel , daß ihn die Methode be-
. unruhige , die Italien anwende . Man dürfe Italien nicht in
i Zweifel darüber lassen , was für einen Eindruck sein Vorgehen

in weiten Kreiien Englands mach« . Er hoffe im übrigen , daß die
I Krise die den Völkerbund bedrohe, vermieden werden könne ,
i Für die Arbeiterovposition sprach Atllee , der die Rede
s Hoares als rückschrittlich bezeichnete .
; Winston Churchill

übte in gewohnter Weise scharfe Kritik an der englischen Außen-
i Politik Sie habe in den letzten Wochen gezeigt, wie man die
s Dinge nicht tun solle Sie habe den Völkerbund geschwächt , die
s kollektive Sicherheit verschlechtert , Deutschlands Vertragsver -
s letzung verziehen ( !) und Stresa erschüttert. Er gebe zu . daß das

Flottenabkommen nicht notwendigerweise gegen den Vorteil und
: die Sicherheit anderer verstoße. Aber beklagenswerterweise sei
s es ein völlig getrenntes Vorgehen gewesen. Das Vertrauen
: zwischen England und Frankreich sei erschüttert worden , das
j heute infolge der bedauerlichen Unterlegenheit der britischen
s Luftflotte gegenüber der deutschen notwendiger als je sei ( !) .
! Nachdem Winston Churchill erklärt hatte , daß er einen Krieg

in Abessinien für unvermeidlich halte und daß
s England zusammen mit anderen Nationen „seine Pflicht tun "
! müsse , kam Churchill erneut auf das Flottenabkommen zu sprechen

und richtete in diesem Zusammenhang weitere heftige An¬
griffe gegen Deutschland .

Lloyd George
bedauerte daß England anscheinend nicht wünsche seine Ver¬
pflichtungen aui Grund des Völkerbundes gegenüber Italien
anzuwenden Die Genfer Entschließung vom April , in der wirt¬
schaftliche und finanzielle Sanktionen aeaen einen Vertragsbruch

Kurze Tagesöbersicht
Für das neue Eetreidejahr 1935 wird ein Höherertrag

der Ernte um eine Million Tonnen Brotgetreide geschätzt.

Das Ecko aus die Rede des englischen Außenministers
Hoare ist sehr unterschiedlich . Seine Zurückhaltung in der
abessinischen Frage wird aui eine Vereinbarung mit Frank¬
reich zurückgeführt, die ein Einlenten für Italiens For¬
derung deutlich macht.

Bezüglich der europäischen Fragen hat sich England die
französische These zu eigen gemacht , das bedeutet die Ver¬
bindung von Luftlocarno , Ostpakt und Donaupakt .

Am Sonntag treffen die Vertreter englischer Frontkäm¬
pfer zu einem zehntägigen Besuch in Deutschland ern.

Der Kaiser von Abessinien wird am Montag vor dem
Parlament eine große Rede über die innen - und außen¬
politische Lage halten .

: vorgesehen wurden , sei zwar gegen Deutschland gerichtet
s gewesen , aber „man kann nicht einen Maß st ab für
i Deutschland anwenden und einen anderen für
! Italien "

. Abessinien sei der erste Fall , auf den die Genfer
i Entschließung anwendbar wäre . Er hoffe , daß England an seine
! Freunde und Verbündeten in Europa und anderswo herantreten

werde, um ein« wirkungsvolle Intervention herbeiz u-
iUhren . Die Abessinier seien ein sehr tapferes Volk und ein
Feldzug gegen sie sei ein „sehr ernstes Geschäft " für
Italien . „Man kann augenblicklich nicht wissen , was unserem
alten Freund Italien , für den wir die wärmsten Gefühle hegen,^
passieren mag. " Wenn es dem Völkerbund nicht gelinge,
die abessinische Frage zu regeln , dann werde die letzte Spur
ieines Ansehens verschwinden . Zur Abrüstungsfrage
übergehend , sagte Lloyd George, er wolle die U - Boots -
Frage nicht berühren , da ein besonderer Tag zur Erörterung

< des Flottenabkommens angesetzt sei Lloyd George bat dann um
- die Erlaubnis , einige Bemerkungen zum Versailler Ver -
! l r a g zu machen , der wie alle menschlichen Erzeugnisse voller
> Mängel gewesen sei . Er sei unter Bedingungen beispielloser
I Erbitterung geschrieben worden Das Beste , was man habe tun
z können sei die Einfügung von Maßnahmen für eine zukünftige
^ Revision gewesen . Schon damals eine Revision zu versuchen , wäre

Wahnsinn gewesen.
Lloyd George sprach dann von der „gewaltigen Wehr¬

pflichtverordnung " Deutschlands . In sehr kurzer
Zeit würden die militärischen Streitkräfte Deutschlands die
größten in der Well sein In Stresa habe man die „einseitige
Vertragsverletzung " Deutschlands scharf zurückgewiesen , aber habe
man etwa gehandelt ? Auf die Entschließung von Strem und
Genf habe Hitler U-Boote gebaut Wo feien die Sanktionen ?
Der neue Ministerpräsident und der neu« Außenminister hätten

- den „großen Vertragsbrecher " herzlich eingeladen , einige weite , c
„Vertragsbrüche " zu erörtern . Deutschland pfeife aus den Völker¬
bund . Italien tue dasselbe. Kurz gesagt, der Völkerbnikd sei nur
noch ein Schutthaufen .

Sir Austen Chamberlain
erklärte , er stimme darin überein , daß die Lage ernst genug sei

! und daß die Atmosphäre in Europa schlechter sei als vor einigen
! Monaten . Die letzten Ereignisse hätten die Befürchtungen nicht
! vermindert , sondern sie erhöht Das sei vielleicht der Grund ,
i warum die Mächte so sehr zögerten, irgend einen gemeinsamen
! Beitrag zum Frieden zu machen . Er wandte sich dann mit ziem¬

licher Schärfe und Ironie gegen Lloyd George , den er
! fragte , ob er wirklich glaube , daß er seinen Absichten diene . : nüem

er allen anderen Nationen die Leviten lese , und indem er fremde
! Staatsoberhäupter beleidige . Man könne nicht Frieden machen .

indem man strafe. Er habe durchaus recht , wenn er sage , das ;
! er mehr als irgend ein anderer für den Versailler Vertrag ver¬

antwortlich sei. Aber wenn er sage , daß nur die härtesten Be¬
dingungen ausrechterhalten worden seien , so habe er oielleichi ge¬
schlafen oder fei zu sehr durch seine literarischen Arbeiten be¬
ansprucht gewesen . Die Reparationen , eine der ichärsften Bestini-
mungen , seien geschwunden Die Rheinland - Besetzung habe iüns
Jahre vor der Zeit ausgehört .

An dieser Stelle unterbrach Lloyd George den Redner und
. stellte fest, Laß der Versailler Vertrag Deutschland oerpslichket
s habe , die Reparationen bis zum äußersten zu zahlen und stellte
s unter Protest der Konservativen fest , daß
! Deutschland diese bis zum letzten erfüllt habe ,
j Chamberlain wandte sich dann gegen die Feststellung Lloyd
z Georges , daß die Regierung die Einführung der Wehr -
s Pflicht in Deutschland , diesen „Vertragsbruch "

, habe hin-
! gehen lassen. Was würde er denn getan haben ? Wenn alle
! Regierungen falsch gehandelt hätten , ja . waswolleerdenn
s eigentlich ? Würde er . nachdem festgestellt worden sei daß
i Deutschland sich wieder bewaffne , vorgeschlagen haben , daß
s Frankreich sich bewaffnen und in Deutschland einmal -
: schieren solle ? (Stürmische Rufe .) Er , Chamberlain .
i der Ansicht , daß Hoares hälftige Erklärung in den fremden

Hauptstädten einen größeren Eindruck machen würde als man
- das im Hause anzunehmen scheine . Er stimme voll und ganz mit
! der Linie überein , die Hoare eingeichlagen habe.
> Der Abgeordnete Eriffiths wies aift die bedeutsame Rede
s Hitlers hin in der der Reichskanzler seine Bereitwilligim : er -
j klärt habe, in Verhandlungen Uber ein Abkommen zur Rüitungs -
l begrenzung einzulreten . Bis jetzt habe die englische Regierung'

noch keinen Schritt getan , um Deutschland entgegenzukommen
Jones ( Arbeiterpartei ) behauptete , daß das deutsch- englische

- Flottenabkommen durchaus schlecht für die ganze Well >ei .
Die Aussprache wurde im Namen der Regierung vom

s Bölkerbundsminister Eden
s abgeschlossen . Zum deutsch - englischenFlottenabkom -

m e „ erklärte Eden : „Die britische Regierung gibt nicht zu dag
der Abschluß dieses Abkommens im Widerspruch zu dem Grund -

s satz der Zusammenarbeit steht , der in dem Londoner Protokoll
^ vom 3 . Februar und in der Stresaer Entschließung , an denen

die englische Regierung energisch festhält , verkörpert in " Es
könne keine Rede davon sein , daß England die deutsche Regie¬
rung ausgesorde« hätte , etwas zu run . was sie wnil » nyi getan
hätte . Der Zweck dieses Schrittes sei es gewesen , durch ein Ab¬
kommen mit Deutschland die letzten Folgen eines „einseitigen
Entschlusses" zu beschränken , mit Lessen Verwirklichung Denft .!, -
iand bereits begonnen hätte . „Wir konnten nicht zulassen daß
solche Verhandlungen , die die Zukunft der bald ablausenden
Flottenvertraae berühren , bis zum Abschluß einer internal e>-



aalen Vereinbarung über Land - und Luftrüstungen aufgeschoben
werden . Wir wünschen altedrei Frage n vorwärts zu trei¬
ben, aber wir betrachten das deutsch-englische Flotteiiabkoiumen
als einen wichtigen vorbereitenden Schrill und
als den natürlichen Abschlag eines Abkommens über Rüstungen
im allgemeinen ."

Eden nahm dann auf die Kritik Bezug, daß England nicht m :t
den Stresamächten zusammengearbeitet habe und dag es
keine zweiseitigen Abkommen abschließen solle . Diese Kritik , so
erklärte er, treffe genau so auf den französisch-russischen Vertrag
zu , den England nicht zu kritisieren wünsche . Eine andere Kritik
des Auslandes gehe dahin , England habe das Flottenabkommen
aus selbstsüchtigen Beweggründen wegen seiner Flotteninteresssn
abgeschlossen . „Aber würden wir Einspruch erheben , wenn andere
Mächte ähnliche Abmachungen über Land - und Luftrüstungen
mit Deutschland erschließen würden ? Die Antwort lautet , dag
wir gegen solche getrennten Abkommen nicht nur keinen Wider¬
spruch erheben, sondern sie als einen wichtigen Schritt zur Be¬
friedung betrachten würden , vorausgesetzt, daß unsere eigene
Handlungsfreiheit unbeeinträchtigt bliebe , genau so , wie die
Handlungsfreiheit anderer Mächte durch das deutsch - englische
Flottenabkommen in keiner Weise beeinträchtigt wird .

"
Eden sagte dann , dag Deutschland im Februar letzten Jah¬

res bereit gewesen sei, einer Zehnjahres - Abmachung
zuzustimmen, sowie einer Luftflotte , die SV Prozent der franzö¬
sischen während dieser Zeit nicht überschreiten würde , und einer
Armee , die mit 300 000 Mann der französischen gleich sein würde .
Die französische Regierung habe dieses An¬
gebot abgelehnt .

Eden ging zur Luftpaktfrage über und erklärte , mit allen
interessierten Mächten habe ein Meinungsaustausch über die
Luftfragen stattgefunden . Der erste Punkt sei das allgemeine
Verfahren für die Aushandlung des Luftpaktes und das Ver¬
hältnis dieses Verfahrens zu den Verhandlungen über die Fragen
des Ostpaktes und des Donaupaktes , über die zur Zeit Besprechun¬
gen mit anderen Regierungen im Gange seien . Zweitens finde
ein Meinungsaustausch über sie allgemeine Form statt , die der
Luftvakt annehmen könne .

Eden kam dann auf den i ta l ie n i s ch - a b es s i n i s ch e n
Streit zu sprechen und sagte u . a . : Wenn der englische Ver¬
mittlungsvorschlag angenommen worden wäre , hätte man als
nächstes die Tatsache den Franzosen als Mitunterzeichner des
Vertrages von 1906 oorgelegt , und zwar , bevor man sie Abes¬
sinien und dem englischen Unterhaus mitgeteilt hätte . „Wenn
man in irgend welchen Kreisen glauben sollte , der englische Ver¬
mittlungsvorschlag bedeute, daß es in Zukunft ein Teil der
britischen Politik sein werde, britisches Gebiet wegzugeben, wenn
immer um eine Aushilfe gesucht wird , dann möchte ich irgend
eine solche Auslegung energisch dementieren . Ich möchte ein für
allemal sagen, daß dies »iD die Politik der englischen Regie¬
rung ist.-

Die vom Völkerbund eingesetzte Aussöhnungsmaschi -
necie sei unglücklicherweise zusammengebro¬
chen . Die englische Regierung erwäge bereits die hierdurch ent¬
standene Lage Außerdem sei mit der französischen Regierung
über die weitergehenden Gesichtspunkte des Streitfalles ein Mei¬
nungsaustausch im Gange . England habe gefühlt , daß es seinen
Beitrag geleistet habe und daß es jetzt an Frankreich
sei , den seinigen zu leisten . Abschließend betonte Eden
noch einmal , daß die englische Regierung weiterhin mit Zähigkeit
und Standhaftigkeit eine Regelung des italienisch -abessinischen
Streites erstreb« » werde,

Vertrauensvotum für - ie Negierung
Dann wurde über ei« u Antrag der Arbeiteroppo¬

sition , der sich gegen die Politik der Regierung
richtet «, abgestimmt . Die Regierung siegte mit 236 gegen
40 Stimme».

!
Englische Stimme« ^

zur Unterhaus-Erklärung
Londo«, 12. Juli . Der Unterhaus-Rede des Staatssekretärs

des Aeußeren geben die beiden rechtskonservativen Blätter eine
zum Teil verschiedenartige Auslegung . „Daily Telegraph " hebt
hervor , daß die Erklärung Hoares offenbar die Ansichten eines
einigen Kabinetts roiedergegeben habe . Als Grundsatz der bri¬
tischen Außenpolitik könne die unermüdlich « Förderung des Frie¬
dens durch Vermittlung des Völkerbundes und durch die Me¬
thode der „kollektiven Sicherheit " bezeichnet werden . Dies ' ei
der Kern der Rede gewesen. Das Blatt erklärt , es bestehe auch
kein Wunsch auf britischer Seite , ein zweiseiri -
ges Luftabkommen nach dem Vorbild des Flottenabkom¬
mens mit Deutschland abzuschließen. Wenn der Aufruf an Hitler ,
bei Verhandlungen über Ost- und Donaupakte mitzuhelfen , um
dadurch dem Luftpakt den von ihm gewünschten Antrieb zu geben,
von Berlin bereitwillig angenommen werden würde , fo würde
dies in ganz Europa begrüßt werden .

„Morningpost " erklärt es für töricht , dem Staatssekretär des
Aeußeren die Schuld an den europäischen Zerwürfnissen , der
abesstnischen Schwierigkeit oder dem Versagen des Völkerbundes
zuzuschreiben. Das Blatt begrüßt die Erklärung , daß die bri¬
tische Regierung nicht einen Vorschlag zum Wirtschaftsboykott
gegen Italien gemacht habe, findet aber die Verteidigung des
Flottenabkommens mit Deutschland weniger glücklich. Mit allen
Pakten , Abrüstungsverträgen und Kollektivsystemen sei es zu
Ende . Man dürfe nur .hoffen, daß mit der Zerstörung dieser
Trugbilder in England ein Gefühl für die Wirklichkeit ent¬
stehen werde.

„Times " begleitet die Rede meist mit zustimmenden Bemer¬
kungen. In der Frage des Ostpaktes werde die öffentlickfe Mei¬
nung von Herzen die Einladung des Staatssekretärs des Aeuße¬
ren an Hitler begrüßen. Zu den Ausführungen über Abessinien
lagt „Times "

, ln dem jetzigen akuten Stadium habe der Staats -
iekretär besonders vorsichtig sein müssen Die Schwierigkeit sei,
daß niemand außerhalb Italiens genau wisse , worüber sich d '.e
italienische Regierung beschwere Es würde ein Gewinn für die
Diplomatie sein , wenn die Leschwerdepunkte mitgeteilt würden .
Schließlich warn ! das Blatt noch Frankreich vor übertriebener
Reizbarkeit und Kleinigkeitskrämerei .

Das Interesse des Arbeiterblattes „Daily Herald " gilt im
wesentlichen den Ausführungen des Staatssekretärs über den
italtenisch -abessinischen Streit . Das Blatt gibt zu , daß Groß¬
britannien nicht ganz allein die Autorität des Völkerbundes
wahren könne .

Der liberale „News Thronicle " bezeichnet die Rede als äußerst
taktvoll und als auffällig diplomatisch. In einer Beziehung
könne sie als ziemlich geschickter Versuch betrachtet werden , die
Stresa - Front mft einer etwas veränderten Front wieder her¬
zustellen Einerseits werde Frankreich durch die Erklärung über
die Unteilbarkeit des Friedens und die Notwendigkeit einer
östlichen , ebenso wie einer westlichen Regelung beruhigt . An¬
dererseits versuche Hoare durch freundliche Mahnungen Deutsch¬
land zu überzeugen, daß die Stresa -Front nichts Deutschfeindliches
stabe und daß Hitler , wenn er einen Luftpakt wünsche , dafür durch
Teilnahme am Oft- und « n Douaupakt »bezahle«" 4,0 jvütss.
. — ' " ' ^

Freundliches Echo in Paris
Paris , 12 . Juli . In Paris wird die Rede des englischen Austen -

ministers durchaus freundlich ausgenommen. In diplomatischen
Kreisen begrüßt man seine Erklärungen und erwartet in naher
Zukunft Verhandlungen über den Luftpakt Die Erklärung des
Außenministers , das zukünftige Luftabkommen müsse von fünf
Mächten abgeschlossen werden , legt man hier dahin aus , daß
nunmehr die Möglichkett eines zweiseitigen Abkom¬
mens und direkter Verhandlungen nicht mehr
bestehe . Man weist ferner auf den freundlichen Ton hin , in
dem Sir Samuel Hoare die französisch-englische Zusammenarbeit
erwähnt habe.

Die Rede des englischen Außenministers , so schreibt der „M a-
t i n"

, kennzeichne eine sehr glückliche Entwicklung der englischen
Außenpolitk . Seine Aufforderung an Deutschland, den Donau -
und Ostpakt zu unterzeichnen, stimm« völlig mit den Ansichten
der französischen Regierung überein . Wenn Laoal auch Anhänger
einer Einigung mit Deutschland bleibe , so hänge doch diese Eini¬
gung von einer allgemeinen Regelung aller schwebenden Fragen
ab . Die zukünftigen Verhandlungen über den Lustpakt müßten
mit denen über den Ost - und Donaupakt Hand in Hand gehen.
Man könne es nur begrüßen, daß die großen Richtlinien Frank¬
reichs und Englands zusammenfallen.

Der „Petit Parisien " betont vor allem , der Gesamteindruck der
Redschei von der Tatsache beherrscht , daß England wieder in die
Linie der Londoner Erklärung vom 3 . Februar und der Stresa -
Konferenz zurückkehre .

Dem „ Echo de Paris " bietet die Rede keine greifbare Genug¬
tuung gegenüber Frankreich. Das Blatt erklärt . Frankreich könne
sich dem Luftpakt nur anschließen wenn festgestellt sei, daß er nicht
gegen Frankreich selbst angervendel werden könne .

Für den „Excelsior" ist die Unterhaus -Rede eine angenehme
Ueberraschung. Sir Samuel forderte Deutschland auf . seinen Bei¬
trag zum Frieden zu bringen Diesen Wunsch teilt Laval vor¬
behaltlos und mit ihm das darin einmütige französische Volk .
Für Frankreich hängt aber diese so notwendige Politik der
deutsch- französischen Annäherung davon ab . daß Deutschland Ver¬
pflichtungen zu kollektiver Sicherheit zu übernehmen bereit i>t.

Das „Oeuvre " bezeichnet die Ausführungen des Außenministers
als eine besonders glückliche Einleitung für das bevorstehende
neue System politischer Verhandlungen , zu denen Deutschland
selbstverständlich herangezogen werde.

„Ere Nouoelle" bemerkt. England biete Frankreich schöne
Worte , die mit den Taten der letzten Zeit nicht in Einklang ge¬
standen hätten . Die nahe Zukunft werde beweisen, ob sich in
der englischen Politik tatsächlich eine Aenderung vollzogen habe.

Las lese GelrMMrAWWhr
Eine Million Tonnen Mehrertrag

Berlin , 12. Juli . Zu Beginn des neuen Eetretdewirtschafts -
jahres 1935,36 sprach Ministerialdirektor Dr . Moritz vom
Reichs- und preußischen Ministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft vor Vertretern der Presse. Nach den bisher vorlie¬
genden Berichten und Schätzungen der dies,äbrigen Getreide¬
ernte , so führte er aus , ist mit einem höheren Ertrag
als im Vorjahre zu rechnen . Dies ist nicht nur auf
gute Wachstumsvoraussetzungen zurückzuführen, sondern in er¬
heblichem Umfange auch auf die Leistungen der Bauern im
Rahmen der Erzeugungsschlacht. Auf Grund der Vorschätzung
des Statistischen Reichsamtes von Anfang Juli ist eine Getreide¬
ernte von insgesamt 21,9 Millionen Tonnen zu erwarten ; das
sind rund eine Million To .n neu mehr als im ver¬
gangenen Jahr . Es ist jedoch damit zu rechnen, daß die
Ernte einen noch höheren Ertrag gibt , jodatz Deutschland un¬
ter Einbeziehung der Uebergangsbestände von 1934 im neuen
Eetreidewirtschaftsjahr voraussichtlich ohne Einfuhr
auskommt . Mit Sicherheit gilt dies fürWeizen und Rog¬
gen . Etwas ungünstiger ist die Sachlage beim Futterge¬
treide . Die Eerstenernte ist zwar gut , in Bezug auf Hafer
steht es aber nicht wesentlich günstiger als im abgelaufenen
Jahr . Dabei darf nicht übersehen werden , daß wir in der Fut¬
tergetreideversorgung in der zurückliegenden Zeit immer mehr
oder weniger noch auf die Einfuhr aus dem Auslande angewie¬
sen waren . Im neuen Wirtschaftsjahr wird Brotgetreide für
Futterzwecke jedoch aus der eigenen Ernte unbedenklich in er¬
heblichem Umfange verbraucht werden können.

Ausgangspunkt bei den neuen Bestimmungen war , daß die
Vrotpreise auch weiterhinunverändert und sta¬
bil sein müssen . Dieses Ziel wird auch im neuen Eetreide¬
wirtschaftsjahr verwirklicht ; nur in einigen wenigen Orten , je¬
doch nicht in Berlin , sollen im Verlaufe des neuen Wirtschafts¬
jahres mäßige Vrotpreiserhöhungen zugelassen werden weil
hier die Vrotpreise im Verhältnis zu dem Jahresdurchschnitt
der Brotgetreidefestpreise und zu den Erzeugungskosten der
Müller und Bäcker auf Grund besonderer wirtschaftlicher Ent¬
wicklungen zu niedrig sind

Zur Frage der Erzeugerpreise stellte Ministerialdirektor Dr .
Moritz fest, daß an dem Festpreisgebäude des vergange¬
nen Jahres grundsätzlich nichts geändert wird . Um aber
angesichts der zu erwartenden befriedigenden Getreideernte dem
Bauern die Aufbewahrung seines verkaufsfähigeu Getreides für
einen längeren Zeitraum zu erleichtern und die Vorratsbildung
in der zweiten Hand zu fördern , sind die monatlichen Preiszu¬
schläge (die sogenannten Reports ) nicht unerheblich erweitert
worden . Der Unterschied zwischen dem niedrigsten Preis eines
Preisgebietes zu Beginn des Getreidejahres und dem höchsten
Preis desselben Gebietes am Jahresschluß beträgt in diesem
Jahr gleichmäßig bei allen Getreidearten 2V RM . je Tonne ,
während der bisherige Unterschied rund 30 Prozent darunter
lag . Der Roggenschlußpreis des eben abgelausensn Wirtschafts¬
jahres gilt kräft besonderer neuer Vorschriften bis zum 31 . Juli
1935 . Damit soll denen geholfen werden , die noch nennenswerte
Bestände an alterntigem Roggen haben .

Die Käferpreise sind , abgesehen von dem erweiterten
Report , wie im Jahre 1934 35 bemessen worden Bei den übri¬
gen Getreidearten sind vor allem aus produktionspolitischen
Gründen einige Verschiebungen notwendig gewesen Der Wei¬
zenanfangspreis liegt in diesem Jahr etwa 4 RM . je
Tonne niedriger als im vergangenen Jahr , um damit einmal
einer Ausdehnung der Weizcnanbaufläche über den Bedarf hin-

; aus entgegenzuarbeiten und um andererseits die Möglichkeit zu
° schaffen , die Vrotpreise stabil zu halten Durch die Herabsetzung

der Weizenanfangspreise wird ermöglicht, daß die Mühlen für
s jede Tonne vermahlenen Weizen eine Abgabe an einer Aus -
s gleichskasse zahlen die den Bäckern die Stabilität des Brotprei -
- ses ermöglichen sollen, ein Verfahren , das nach den bisherigen

Erfahrungen weiter ausgebaut worden ist . Der Roggenan -
fangsprets ist um erne Reichsmark je Tonne erhöht wor¬
den. Hierdurch wird die Spanne zwischen dem Roggen - und
Weizenpreis aus produktionspolitischen Gründen verringert .
Der Eerstenpreis wurde um 6 RM . je Tonne erhöht , um einen
Anreiz für eine erhöhte Gerstenerzeugung zu geben,

s Die neue Eetreidewirtschaftsordnung bringt verschiedene Ver -
^ Lnderungen . Die bedeutsamste ist, daß zwar an dem Gedanken

der geregelten Ablieferung von Brotgetreide als Abtteferungs -
recht und Ablieferungspflicht ( Ablieferungskontingentierungj
festgehalten wird , die Ablieferung im einzelnen aber nicht mehr
durch Regierungsverordnung , sondern durch Anordnungen der
Hauptvereinigung und der Eetreidewirtschaftsverbände gere¬
gelt wird Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft setzt nur noch das Reichsablieferungskontingent fest.

Die Mühlen sind verpflichtet , nur mit Plomben versehenes
Getreide zu verarbeiten Dadurch hat der Bauer die E - währ ,
daß das ihm zugewiesene Ablieferungssoll auch fortlaufend Ab¬
satz findet .

Ein allgemeines Verfütterungsverbot für Rog¬
gen und Weizen besteht nicht mehr . Neuerdings wer¬
den auch beim Hafer nur für Futterhafer Festpreise angesetzl,
während für Gerste und Hafer , die Jndustriezwecken dienen , zu¬
nächst keine Preise festgesetzt werden Unter besonderen Umstän¬
den ist indessen auch hier eine Preisfestsetzung vorgesehen.

Zur IrZdenfrage Ln der Wirtschaft
Berlin , 12 . Juli Der nationalsozialistische Wirtschaftsdienst

„Deutsche Volkswirtschaft " beschäftigt sich , wie das NdZ meldet,mit der Judenfrage in der deutschen Wirtschaft . Neben der
Ausschaltung der Juden aus dem öffentlichen Leben werde dem
Juden in seiner privaten Tätigkeit der Boden langsam aber
sicher durch Herbeiführung einer neuen Wirtschaftsgesinnung
und eines neuen Wirtschaftssystems entzogen. Auf dem Gebiete
des Handels , auf dem der Jude zweifellos befähigt sei , sei man
der jüdischen Tarnung durch die Kennzeichnung „ deu t-
sches Geschäft " begegnet . Wenn trotzdem viele Volksgenos¬
sen nicht die erforderliche Konsequenz aufbringen , so sei bas
bedauerlich , liege aber sehr oft daran , daß noch viele jüdische
Geschäfte anonym und von arischem Verkaufsperjonal geführt
würden . Es zeuge von einer unerhörten Großzügigkeit und To¬
leranz , wenn hier nicht auf eine verschärfte Ofsenlegungspslich :
gedrängt werde Es stehe fest daß viele in der Ausschaltung
des Judentums aus dem öffentlichen Leben, >owie dem Kultur -
und Geistesleben die Judenfrage als gelöst betrachteten . Die
Wirtschaft dagegen sei ein Gebier , auf dem man vielfach büre ;
„ Rein wirtschaftlich — ungefährlich " Gegen ei¬
nen solchen Standpunkt müsse schärfstens Verwahrung eingelegt
werden . Es gehe nicht länger an , daß öffentliche
Aufträge an jüdische Firmen vergeben werden ,
daß man als Nationalsozialist bisweilen unbeabsichtigt finsolge
der Anonymität ) in einem jüdischen Geschäft kaufen müsse , daß
überhaupt an einer Ware jemals ern jüdischer Spekulani unge¬
sehen sich „die Hände gewaschen bat " Nichts als Klarhei : sei zu
fordern , denn solange die Dinge nicht ofsenlägen , sei die Ju¬
denfrage nicht gelöst .

München , 12 . Juli . Der Führer besichtigte am Freitag in Be¬
gleitung des Reichskriegsministers , Generaloberst von Blom¬
berg , des Reichsministers der Luftfahrt , General der Flieger .
Göring , und des Staatssekretärs der Luftfahrt Generalleut¬
nant Milch , die Bayerischen Motorenwerke in München An¬
schließend begab sich der Führer mit seiner Begleitung im Flug¬
zeug » zum Flugplatz Lager Lechfeld und besichtigte dort die
Fliegergruppe Lechseld .

GeleMe AnsmtzM der Hsare-Rede in Rom
Rom , 12 . Juli Nachdem der vollständige Wortlaut der eng¬

lischen Unterhauserklärung oorliegt , sind hiesige zuständige
Stelle » damit beschäftigt, sie einer eingehenden Prüfung zu un¬
terziehen Man will erst ihre praktische Bedeutung genau ab¬
wägen , ehe man irgendwie amtlich Stellung nehmen will .

Ablehnend ist dagegen die Haltung der italienischen Mit -
tagsblälier In bisweilen drastischen Worten geben sie dem
Mißvergnügen darüber Ausdruck, dag die Anerkennung des ita¬
lienischen Expansionsrechts im englischen Unterhaus doch nur
recht bedingt ausgesprochen worden sei .

„Teuere " meint , nach dem Abschluß der Parlamentstagung
brauche Italien weder weitere Variationen über das Thema
der traditionellen englisch - italienischen Freundschaft noch wei¬
tere Rechtfertigungen zu den berühmten „konstruktiven" Vor¬
schlägen zu hören Italiens Interesse sei ausschließlich, zu erfah¬
ren . wie sich die englische Regierung in der unmittelbaren Zu¬
kunft verhalten wolle , nachdem das italienische Recht aus Ex -
pansionen anerkannt und auch jeder Druck „um Schaden Italiens
in Abrede gestellt worden sei .

Das Mittagsblatt des halbamtlichen „ Eiornale d 'Jtalia " sagt
unter der ironischen Ueberschrift „Expansion auf dem Mond " .
Die Frage der traditionellen Freundschaft könne nur als lästig
empfunden werden , wenn sie nicht in der Praxis eine Berück¬
sichtigung der Notwendigkeiten des modernen Italiens in sich
schließe . Der englische Außenminister müsse Italien erst noch Mit¬
teilen , auf welchem Teil des Mondes es seinen anerkannten
Rechten Genüge leisten dürfe und an welche Regierung des Jen¬
seits es sich wenden dürfe , um Genugtuung für das offenkun¬
dige Unrecht zu erhalten , das ihm von Abessinien angetan wor¬
den sei.

„Popolo d 'Jtalia " schreibt Sir Samuel habe nicht viel ge¬
sagt , was nicht schon von anderen wiederholt ausgedrücki wor¬
den sei . Neu sei jedoch der Ton der ganzen Rede Die Erwäh¬
nung der freundschaftlichen Tradition , die England mit Italien
verbinde , werde in Italien ein gutes Echo auslosen , ebenso auch
der Hinweis , daß England nicht daran denke , kollektive Saiil -
tionen gegen Italien vorzuschlagen Das Unterhaus habe aber
vergeblich daraus gewartet , daß der britische Außenminister sich
klar über die Absichten der Regierung ausspreche.

Weniger zustimmend ist die Stellungnahme der „Stampa "
Das Blatt meint , man könne wahrlich nicht finden , daß die
Rede eine Klärung der Lage gebracht habe . Die Haltung Eng¬
lands im italienisch - abessinifchen Streit sei keineswegs tlarge -
stellt worden.

Englischer FrsnMmpferdesuch in DsulWünL
Die Abordnung der British Legion am Sonntag ln Berlin

Berlin , 12 . Juli . Am Sonntag , den 14
'
. Juli , werden die

Vertreter des großen englischen Frontkämpferverbandes , der
British Legion , zu ihrem Besuch in Deutschland in der Reichs¬
hauptstadt eintreffen . Abordnungen der deutschen Frontkämpser -
bünde werden die britischen Vertreter auf dem Bahnhof ffcried-
richstraße empfangen . Die Abordnung estehl aus den Herren
Major F . W . L . Fetherstone -Godley . der gleichzeitig der Führer
der Abordnug ist, Oberst Ashwanden . Oberst G . Crosfield , Oberst
A . D . Murray , Hauptmaun M . A . Hawes und Oberwachtmeister
Eggleston .
^ Die Vertreter der British Legion werden voraussichtlich zehn



Tage in Deutschland verdungen und daüet welegenyeit baden,

nicht nur mit den Vertretern der großen deutschen Frontkam¬
pferverbände in Fühlung zu treten , sondern auch das neue

Deutschland bei >einer Aufbauarbeit iennen zu lernen Die eng¬

lischen Gäste werden Hamburg , München und Köln ebensalls
einen Besuch abstatten Am Montag den 1b , ^ulr , werden die

Abgeordneten der British Legion am Ehrenmal Unter den Kun¬
den einen Kranz niederlegen und daraus bei einem Empfang
im Kaiserhos von Botschafter von Ribbenlrop willtommen ge¬
heißen werden , , . ^ ^ . . .. ,

Mit aufrlchliger Freude begrüßen d,e deutschen Frontkämpfer
und mil ibnen das gelamie deutsche Volt die Veiileiel der eng¬
lischen Fronitä «unser als die Vertreter eines Volkes mit dem
Deutschland nur einmal Krieg führen mutzte und mit dem es
in Zukunft an der Schaffung eines wahren Friedens aus der
Grundlage gleicher Achiung und gleicher Rechte sreundjchajtlich
und vertrauensvoll zusammenzuarbeiten gewillt ist .

DemsenverSrechen katholischer Orden
Der vierte Anklagesall

Berlin , 12 Juli Vor dem Berliner Schnellschöffengcrichl be¬
gann am Freitag der Prozess gegen den 51jährigen Prokurator -
Pater , Ernst Vorag . e aus Köln , wegen vorsätzlichen Devi-
lenvergehens . Es handelt sich dabei um den vierten zur Ver¬
handlung kommenden Full aus dem umfangreichen Tevisenstraf -
versahren gegen einige katholische Orden Voragc batte inner¬
halb der deutschen Ordensprovinz der Lazaristen nach seiner
Ernennung zum Prokurator im Jum 1930 vornehmlich die Fi¬
nanzgeschäfte zu erledigen und di - Kasse zu betreuen Die deut¬
sche Ordensprovinz der Lazaristen , bzw Vinzentiner , hatte im
Jahre 1927 in Holland eine Anleihe in Höhe von 120 900 bol -
ländischen Gulden ausgenommen , Fm Jahre 1932 empfahl der
berüchtigte Dr , Hofius den Angeklagten den Riickkaui von Ob¬
ligationen Nach den Ermittlungen der Zolliahudungsstellen
und der Staatsanwaltschaft hat der Angeklagte darausbin ins¬
gesamt 10 000 RM nach Holland gebracht 2m Zusammenhang
mit dieser Angelegenheit hat sich der Angeklagte auch der Ee-
nehmigungserschleichung schuldig gemacht. Aus die Frage des
Vorsitzenden, ob sich der Angeklagte im Sinne der Anklage schul¬
dig fühle , erwiderte Vorage : „Zum größten Teil "

, Auf weiteres
Befragen gab der Angeklagte an , das Geld in der Aktentasche
über die Grenze geschmuggelt zu haben Er habe zwar gemutzt ,
das; dies verboten lei . er sei sich jedoch über die Tragweite sei¬
nes Handelns nicht im klaren gewesen . Aus die weitere Frage
des Vorsitzenden warum er überhaupt das Geld über die Grenze
gebracht habe, antwortete der Angeklagte , sie hätten damals
Angst vor kommunistischen Unruhen gehabt und wollten einen
Notgroschen in Holland festlegen Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten wegen Devisenvergehens in vier Fällen
insgesamt zweieinhalb Jahre Zuchthaus , 19 000 RM Geld¬
strafe und drei Jahre Ehrverlust Außerdem wurde die Einzie¬
hung von 30 000 RM beantragt , für die der Orden haften soll

Der Angeklagte wurde wegen fortgesetzter Vergehen in vier
Fällen gegen die Denis -»Verordnung zu einer Gesamtstrafe von
zweieinhalb Jahren Zuchthaus und 40 000 RM Geldstrafe ver¬
urteilt , Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt . Die Einziehung eines Be¬
trages von 30 009 RM wird angeordnet Für die Einziehung
der genannten Summe haftet die Missionsgejellschasl den Vin -
zenliner .

Kein englisches Ausfuhroerboi M WMen-
lieferung für Abessinien ?

London, 12 Juli , Eine von Reuter verbreitete Meldung , daß
die br -tische Regierung die Waffenausfuhr von England nach
Abessinien freiwillig gesperrt habe , wird von mehreren Morgen¬
blättern für unrichtig erklärt Es wird gemeldet daß nach mehr
als zwölfmonatiger Pause vor einigen Tagen gewisse Anträge
auf Einfuhr von Waffen von der abesstnischen Regierung eni-
gegangen seien und diese würden in der üblichen Weise und ohne
ungewöhnliche Verzögerung erledigt werden.

Verichl über das Erdbeben in Japan
Tokio, 12 , Juli , Aus dem amtlichen Bericht über das schwere

Erdbeben ln Japan geht hervor , daß m Schimisu besonders
die Kaimauern und Lagerhäuser schwer beschädigt worden sind .
Bisher konnten 12 Tote und 190 Verletzte gezählt werden , 150
Häuser wurden zerstört , 470 schwer beschädigt . Der Sachschaden
beträgt etwa 12 Millionen Der Verkehr im Hafen von Schimisu
konnte wieder hergestellt werden . Auch der Sender von Schl-
sioko arbeitet wieder.

Landwirtschaftliche Buch,ührnv ^ syfl !cht verordnet
Berlin , 12 , Juli . Der Reichsfinanzminister hat laut NdZ.

durch Verordnung die Buchführungspslicht für die deutsche Land¬
wirtschaft eingeführt . Die Verordnung gilt erstmals für das
landwirtschaftliche Wirtschaftsjahr 1935 36 . Erstmalig für die
Zeit vom 1 . Juli 1935 ab sind Land - und Forstwirte buchfüh -
rnngspflichtig , die nach den Feststellungen , die zuletzt vor dem
1 , .mli 1935 getroffen wurden , eine der in Paragraph 161 Abs .
1 Ziffer 1 Buchstaben o oder c oder e der Reichsabgabenord¬
nung bezeichneten Voraussetzungen erfüllen . Diese Voraus¬
setzungen sind ein Gesamtumsatz von mehr als 200000Mark oder ein Vermögen von mehr als 100 000 Mark oder
)iein Einkünfte aus dem landwirtschaftlichen Betrieb von
mehr als 6000 R M , im Jahre , Neben der fortlaufenden
Aufzeichnung aller Betriebsoorgänge sind ein Viehregister , ein
Naturalienregister und ein Lohnregister zu führen ,- s

Besprechungen Avsnols mit Hoare und Eben
London . 12 , Juli , Der Generalsekretär des Völkerbundes Ave»

nol , frühstückte am Freitag mit dem englischen Außenminister
Hoare und hatte später eine Besprechung Mit dem

Vvlkerbttndsminister Eden , Am Sonntag wird Avenöl . mit ei-
ner ein - bis zweistündigen Unterbrechung in Paris , nach Genfzuruckreisen. In Paris soll er u , a , mit dem abessinischen Ver¬treter beim Völkerbund zusammentreffen .

Deutschland in Front
Berlin , 12 , Juli Bei der internationalen „Military " ir"

.
bntz . der letzten großen Vorbereitung der Reiter für die ,

Pi,chen Spiele , wurde am Freitag der zweite und zugleich sä
^
" ^ werb , der über insgesamt 36 Kilometer fiih

n „ r
" " '

^
'tragen , Wie schwer die Prüfung war ,nur allzu deutlich der Ausfall von rund 30 v. L . der Vew,

Der Ostpreuße Nurmi unter Hauptmann Stubbendorff aus dem !
Vielseitigkeitsstall der Kavallerieschule Hannover konnte in der

'

Gesamtwertung auch weiterhin die Führung behaupten und sei- l
nen Punktvorsprung so weit ausdehnen , daß er kaum noch zu l
schlagen ist . Den zweiten Platz nimmt der Däne Grandjean auf
Erey Friar vor Granit (Rittmeister Lippert ) ein.

i Internationale Military" m Döberitz
j Prag , 12 , Juli Das Endspiel der Europazone um den Ten-

nias -Daoispokal begann am Freitag in Prag , 2m ersten Spiel
forderte Heinrich Henkel von dem tschechischen Spitzenspieler
Roderich Menzel fünf Sätze Menzel siegte 7 :5, 6 :1 , 4 6 , 2 :6,
6 :4 , Fast drei Stunden währte der Kampf ,

Unser Meisterjpieler Gottfried von Cramm konnte fein erstes
Spiel erwartungsgemäß siegreich gestalten und schlug in noch

> nicht einmal einer Stunde den Tschechen Joses Caska 6 :2 , 6 :4, , j
- 6 :2 , Damit steht das Treffen nach dem ersten Tag 1 :1.

Pr nzregent Paul in Sinaia
Bukarest , 12 , Juli . Prinzregent Paul von Siidslawien traf

j am Freitag in Sinaia ein , wo er von König Earol , vom Thron -
folger -Erotzwojwoden Michael und sämtlichen Mitgliedern der

j Regierung mit Ministerpräsident Tatarescu und Außenminister
! Titulescu an der Spitze begrüßt wurde .
! Nach dem Empfang versammelten sich die Mitglieder der Re-

^ gierung im Salonwagen Titulescu s , wo der Außenmini -
l ster einen zweistündigen Bortrag Uber die außenpolitische Lage
! hielt . Mittags gab König Earol aus Schloß Pelesch ein Essen .

Hierauf fand eine Konferenz statt , an der König Earol , Prinz¬
regent Paul , Ministerpräsideul Tatarescu , Außenminister Titu¬
lescu und Kriegsminister General Paul Angclescu teilnahmen .
Wie hier verlautet , verläßt Prinzregent Paul am Sonntag Si¬
naia , um sich nach Bled zu begeben , wo er am Montag eine
Zusammenkunft mit dem griechischen Kriegsminister Kondy -
lis haben wird , der aus Rom zurückkebrt.

Englisch - französische Vereinbarung ^
über die abeffinische Frage z

Rom, 12 Juli , Der Pariser Berichterstatter der Tri-
buna glaubt , eine Vereinbarung zwischen Foreign Office
und Quai d 'Orsay über die weitere Behandlung des abes-
stnifchen Streitfalles melden zu können. Darnach soll man
Vorhaben:

1 , Dem Völkerbund soweit als möglich eine öffentliche ^
Aussprache über Abessinien zu ersparen ;

2 , ein militärisches Vorgehen in Abessinien zu verhüten , >
indem man der italienischen Regierung eine vernünftige
Genugtuung gibt ;

3 , eine vertrauensvolle und herzliche Zusammenarbeit
zwischen London , Paris und Rom wieder herzustellen, um
die Frage der Organisierung des Friedens zu lösen , da
weiterer

'
Aufschub zu gefährlich werden könnte .

Auch in Paris beurteilt man die Lage des italienifch-
abessinischen Konfliktfalles plötzlich ziemlich optimistisch .
In den Erklärungen Haares erblickt Paris eine wesentliche
Annäherung an den französischen Standpunkt und eine
Brücke zur Verständigung mir Italien Vor allem besteht
England nicht mehr daraus , daß der Völkerbund nicht mehr
öffentlich über den Abefsinieniall verhandelt , bekanntlich
der Stein des Anstoßes für Mussolini , Damit würde dem
italienischen Prestigcverlangen enigegengekvmmen werden,
gleichzeitig aber auch die Gefahr beseitigt sein, die dem
Völkerbunde drohte.

Die sachliche Beilegung des Konflikts soll aus der Grund¬
lage eines Vorschlages versucht werden , den nach einer Pa¬
riser Meldung der italienische Botschafter Erandi selbst im

i Foreign Office vorgetragen habe. Er fußt auf dem Drei -
! mächte -Abkommen vom Jahre 1906 , in dem sich England ,
- Frankreich und Italien über gewisse Einflußzonen in Abej -
s stnien einigten . Dieser Zonenvertrag von 1906 ist bisher i
j praktisch nicht durchgeführt worden . Jetzt soll Italien das !
: Hinterland der beiden Kolonien Eritrea und Somaliland ^

zur Kontrolle mit dem Recht der militärischen Besetzung i
ausgeliefert werden und dahinter soll sich eine weitere ita - :
lienische Einflußzone erstrecken , in der Italien politisch und i
wirtschaftlich dominieren würde , !

Man nimmt in Paris an , daß auf dieser Grundlage eine -
Zusammenarbeit von England , Frankreich und Italien zu- i
standekommen wird , Italien würde einen wesentlichen ma¬
teriellen Gewinn erzielen und es würde gleichzeitig , was :
bei der derzeitigen hochgespannten Stimmung des seit Mo- :
naten in Kriegsvorbereitungen stehenden Landes nicht un- ?
wesentlich ist , eine Genugtuung für sein Prestigebedürfnis

i dadurch erhalten , daß es die in Eritrea und Somaliland be- -
reitgestellten Truppen in abessinifches Gebiet einmarfchieren ,

! lasten kann . Wenn altes gut geht, würde das zwar kein i
Feldzug , sondern nur eine „ friedliche Besetzung "
sein und sie soll nach dem Vorschläge auch insofern befri¬
stet werden , als sie nur solange aufrecht erhalten werden
soll, wie das zur Sicherung der italienischen Kontrollbefug -
nis notwendig erscheint . Eine Bestimmung , bei der die Au¬
guren allerdings lächeln. ;

Die Frage ist , was der Negus zu diesem „Vergleichsvor¬
schlag"

, der ein erhebliches Stück aus seinem Lande heraus¬
schneidet , sagen wird Er soll „ souverän " bleiben . Dag er
unter dem „Schutze" der italienischen Bajonette und Tanks
keine eigene Außenpolitik und auch keine selbständige Wirt¬
schaftspolitik treiben könnte, ist klar Man verweist dar¬
auf , daß für den Irak ein ähnliches Statut besteht Der
Unterschied ist nur , daß der Irak unter solchen seine staat¬
liche Selbständigkeit beschränkenden internationalen Be¬
stimmungen als Staat überhaupt erst entstand , also den
Zustand unbedingter Souveränität vorher nicht kannte ,deren Abessinien sich bisher immerhin erfreut hat , Es wird
daraus ankommen, mit welchen Druckmitteln Frankreich und
England dem Kaiser Haile Selassie den Vorschlag präsen¬
tieren , und auch daraus , wie dieser die Stärke seiner ei¬
genen Streitmacht einschätzt Daß er vorläufig vor Italien
allein nicht zurückzuweichen gedenkt , zeigt die Verlegungvon Truppenteilen an die bedrohten Grenzen und sein
Drängen beim Völkerbund , schon am 26 . Juli eine Son - -
Versitzung des Rates zur Behandlung seiner Beschwerde ge- s
gcn Italien abzuhalten . ^

Dic Wetterlage hat sich nicht geändert . Ein breiter Hoch - !
druckrücken erstreckt sich von Spanien über England bis nach
Skandinavien Unter seinem Einfluß ist für Sonntag und
Montag immer noch hochsommerliches Wetter zu erwarten . i

6000 Arbeitslose weniger
im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland

Im Juni hat in Südwestdeutschland die Belebung der Be¬
schäftigung hauptsächlich durch den erhöhten Kräftebedars der
Landwirtschaft einen neuen Auftrieb erfahren , so daß der Ar¬
beitslosenstand nochmals um 5969 Personen gelenkt
werden konnte. Darüber hinaus sind noch rund 4400 Volksge¬
nossen , die durch Beendigung und Aussetzung von Notstandsar -
beilen als Arbeitslose neu in Zugang genommen waren , in re¬
guläre Beschäftigung gebracht worden . Die Gesamtzahl der Ar¬
beitslosen , die bei den südwestdeutschen Arbeitsämtern oorge-
merkt waren , betrug Ende Juni 78 370 Personen ( 60 990 Män¬
ner und 17 380 Frauen ) , Auf Württemberg und Ho -
benzollern kamen 11299 Arbeitslose ( 8002 Männer und
3288 Frauen ) und auf Baden 67 080 Arbeitslose ( 52 988 Män¬
ner , 14 092 Frauen ) , In den würitembergischen Bezirken ka¬
men im Durchschnitt auf 1000 Einwohner nurmehr vier Ar¬
beitslose, aus die badischen aber noch 27 : im Reichsdurchjchnitt
hatte die Arbeitslosenziffer am 31 . Mai 30,6 Arbeitslose auf
1000 Einwohner betragen . In Württemberg ist der gün¬
stige Stand vom Juni 1928 wieder erreicht , m Baden ist der
Arbeitslosenftand noch um über 26 000 höher als 1928 , Die
Entlastung der Unterstützungseinrichtungen belief sich in der
Arbeitslosenversicherung auj 1995 und in der Krftenfürsorge auf
919 Hauptunterstützungsempfänger , Die öffentliche Fürsorge
wurde um rund 1400 Wohlfahrtserwerbslose entlastet . Der
Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 30
Juni folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenun¬
terstützung 10 656 Personen ( 9496 Männer , 1160 Frauen ) , in
der Krisenfürsorge 32192 Personen ( 26 522 Männer , 5670
Frauen ) , Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger be¬
trug 42 848 Personen ( 36 018 Männer , 6830 Frauen ) , davon
kamen auf Württemberg und Hohenzollern 5042 Personen (4056
Männer , 986 Frauen ) , und aus Baden 37 806 Personen ( 31962
Männer , 5844 Frauen ) , Die Zahl der anerkannten Wohl -
fahrtserwerbstosen belief sich nach dem vorläufigen
Zählergebnis auf insgesamt 11 853 und zwar auf 1789 in
Württemberg und aus 10 064 in Baden .

Lokales
Wildbad . den 13. Juli 1935 .

Bahnamtliches. Wegen schlechter Benützung fällt ab
Montag , den 15 . Juli 1935 Bp 3247 Montags und Freitags
aus , es verkehren also nur noch Samstags Bp 3247 Wild¬
bad ab 22 .53 Uhr . Sonntags Bp 3245 Wtldbad ab 22 .32
Uhr , der 15 Minuten aus Dheaterschluß wartet .

»

Ein Kameradschaftstreffen der Harmonika -Freunde lockte
am 6 . und 7 . Juli viele auswärtige Gäste nach Calmbach,
Die Hand - und Mundharmonikaschule „Alhaca" unter ihrer
bewährten Leitung von Herrn Dipl . Bundeslehrer für Hand -
und Mundharmonika Alfred Hang als Festgeber , leitete
Veranstaltung mit einem abwechslungsreichen Unterhal¬
tungs -Abend am Samstag ein . Stürmischen Beifall erntete
das „Alhaca " - Orchester durch seine wirklich glänzend oorge-
tragenen Musikstücke . Mit der RunÄfunk- Uebertragung durch
den Reichssender Stuttgart am Sonntag nachmittag , von
dem Konzert aus der Muschel des Kurplatzes in Bad - Lie¬
benzell, wieder ausgeführt von dem „Alhaca " -Orchester er¬
reichte das Fest seinen Glanzpunkt , Durch das rythmisch -
harmonische Zusammensprel wurden die vielen Zuhörer in
wahre Begeisterung versetzt und nicht endenwollender App¬
laus veranlaßte die Kapelle zu 2 Zugaben . Aber auch dann
wollte man sich nicht -beruhigen und kamen die Gäste sogar
bis zur Muschel vor und zwangen beinahe das Orchester zu
weiteren Zugaben , woraus noch zwei zum Besten gegeben
wurden . Mit der Rundsunk - Uebertragung war man allge¬
mein sehr zufrieden und war es nur höchst bedauerlich, daß
durch allzusrühe Trennung der . letzte Marsch nicht mehr
übertragen werden konnte ; wir hoffen jedoch , daß dies bald
nachgeholt werden kann. Am Sonntag abend traf man sich
wieder im dichtgesüllten Saal zum Tanz . Dem „Alhaca "-
Orchester mit seiner vortrefflichen Leitung darf man zu ih¬
rem Erfolg gratulieren .

Württemberg
Aenderung -es Werdegesetzes

Stuttgart , 12 , Juli . Die neueste Nummer des Regierungsblft -
tes für Württemberg enthält ein Gesetz, durch das das Gesetz
über die Ausübung und Ablösung der Weiderechte auf landwirt¬
schaftlichen Grundstücken sowie über Ablösung der Waldweide - ,
Waldgräserei - und Waldstreu - Rechte vom 26. März 1873 ver¬
schiedene Aenderungen erfährt . In den neuen Bestimmungen
heißt es u , a. :

Die Einfriedigung von Gärten und Obstbaumschulen hat deren
Freiheit von der Beweidung ohne Entschädigung zur Folge , D : s
gleiche gilt für Obstbaumgüter , deren Bestand vorwiegend weni¬
ger als 20 Jahre alt ist . Lassen die öffentlichen Belange die
Verpachtung einer Gemeinde schafweide wünschenswert
.erscheinen, so kann auf Antrag der Landesbauernfchaft das Wirt¬
schaftsministerium im Einvernehmen mit dem Innenministerium
die Verpachtung anordnen . In diesem Falle ist der Gemeinde
eine angemessene, in der Regel zwei Wochen nicht überschreitende
Frist zu fetzen, innerhalb der sie die Schasweide zu verpachten
hat . Ist nach Ablauf der Frist die Schasweide nicht verpachtet,
so kann das Wirtschaftsministerium einen Pächter benennen .
Wenn ein Einvernehmen zwischen der Gemeinde und dem Pächter
nicht alsbald zustande kommt, so werden die Pachtbedingungen
vom Wirtschaftsministerium festgesetzt , Vor dem Befahren der
Weide hat der Pächter für den Pachtzins einer Weidezeit (Vor¬
sommer- , Sommer -, Herbst-, Winter -, Jahresweide ) Sicherheit
zu leisten. ,

Die Besitzer geschlossener Höfe und anderer vereinzelter Wohn¬
sitze können auf ihren Antrag von der Gemeinde gegen Verzicht
auf ihren Anteil an der gemeinen Weide für ihre um die An -
siedlung gelegenen zusammenhängenden Grundstücke von der Ge¬
meindeweide freigelassen werden . Das gleiche gilt für den Be¬
sitzer eines anderen Grundstückes, wenn besondere Belange ücs
Besitzers die Ausscheidung des Grundstücks aus ver Gememde-
weide rechtfertigen und wenn die Ausscheidung möglich ist ohne
daß dadurch die Ausübung der Eemeindeweide gestört wird .
Widerspricht die Freilassung den öffentlichen Belangen , so kann
sie vom Oberamt aus Antrag der Landesbauernschaft wieder auf¬
gehoben werden.

Besteht in einer Gemeinde keine oder nur eine beschränkte
Eemeliideschaswelde. io ist eine G e m e i n d e scha j w e i b e
von der Gemeinde einzurühren oder sic Bcsil ftinkung
aufzuheben wenn die in Artikel 18 Abs. 1 genannte Mehrheit
der beteiligten Grundstücksbesitzer es verlangt . Die Anordnung
der Gemeinde bedarf der Genehmigung des Oberamts , Auch ohne
ein solches Verlangen kann die Einführung einer Eemeinde -
schafweid « oder die Aufüebuna der Beickränkuna einer solchen



auf Antrag der Landesbauernschaft vom Wirtschaftsministerium
im Einvernehmen mit dem Innenminister angeordnet werden,
wenn die öffentlichen Belange die Anordnung wünschenswert er¬
scheinen lassen .

Stuttgart , 12. Juli . (Mürtt Staatstheater .)
Die letzte Neuerscheinung im Spielplan der Wnrti . Lraats -
theater ist die Erstausführung der Oper Terxes von Georg
Friedrich Händel am Dienstag , 16 . Juli abends 8 Uhr im
Kleinen Haus . Die musikalische Einstudierung und Lei¬
tung liegt in Händen von Pros . Carl Leonhardt .

Eisstadion . Unter maßgebender Mitwirkung der
Stadt Stuttgart und des Reichsbundes für Leibesübungen
Ortsgruppe Stuttgart ist ein Verein „Eisstadion Stutt¬
gart eV .

" gegründet worden. Gemeinnütziger Zweck des
Vereins ist die Errichtung und der Betrieb einer Freiluft -
Kunsteisbahn sowie jede Förderung des Sports und des
Volkswohls aus dieser Bahn Vorsitzender des Vereins ist
städtischer Rechtsrat Dr . Locher . Die Vorarbeiten sollen so
gefördert werden, daß nach Klärung der Platzfrage mit den
Bauarbeiter ! für die Freiluft - Kunsteisbahn möglichst nochin diesem Sommer begonnen werden kann , um das Stutt¬
garter Eisstadion im kommenden Winterhalbjahr in den
Dienst des Olympia - Trainings zu stellen .

N2V . eröffnet Näh st üben Die NS -Volkswohl¬
fahrt Kreisamtsleitung Stuttgart - Stadt unterhält , m Be¬
nehmen mit der NS .-Frauenschaft ab 15 . Juli ds . Is sechs
offene Näh - und Flickstuben . Allen arbeitssamen und -wil¬
ligen — nicht unter 25 Jahre alten — Frauen und Mäd¬
chen ist dadurch Gelegenheit geboten, Kleider und Wäsche
sowohl neu anzufertigen als auch auszubessern.

Sonderzüge zu den Rundsunktagungen
vom 16 . b i s 21 . August . Zu den großen Rundfunkta¬
gungen anläßlich der Großen Berliner Rundfunkausstellung
veranlaßt der Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
Gau Württemberg -Hohenzollern die Gestellung von vier
Sonderzügen für die Mitglieder und Freunde des Reichs¬verbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer . Die Züge fahren
am 16 . August morgens in Stuttgart ab und fahren am 21.
August morgens von Berlin zurück Die Teilnahme an den
Veranstaltungen ist äußerst billig . Anmeldung zur Son¬
derfahrt bei den Kreissunkstellenleitern am Ori der Kreis¬
leitungen .

Aus dem Laude
Ludwsosbnrg , 12 . Juli . (Schwer verunglückt .) In

Eglosheim fuhr ein lljähriger Schüler mit seinem Fahr¬
rad auf einen Asperger Personenkraftwagen auf . Der Junge
hat schwere Verletzungen an der rechten Brustseite davon¬
getragen , so daß Lebensgefahr besteht .

Eßlingen , 12 . Juli (Todesfall .) Hier verstarb der
württembergifche Jndustrieführer und angeiehene Kauf¬
mann Emil Kienlin , der Sohn des Mitbegründers der gro¬
ßen Wollfirma (Merkel und Kienlin , Kammgarnspinnerei ,
Eßlingen ) . Im November 1881 trat er in die Firma Mer¬
kel und Kienlin ein und setzte sich erst nach 45jähriger rast¬
loser und unermüdlicher Geschäftstätigkeit, die ihn in Ver¬
bindung mit der ganzen Welt brachte, zur Ruhe . Das ganze
Werk in Eßlingen und auch die Stadt ttau » ^ um den Ver¬
storbenen.
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Saure Drops
verschiedene G -schmäcker
>4 Pfd . von 2ö, 20 . 18 u . 15 4
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Thüringer
Leberwurst
Blutwurst
Mettwurst

Stück SS 4
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Heute frischen
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Tüchtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntnissen u . guten
Zeugnissen zum 1 . Oktober für
kleine Familie nach Mannheim

gesucht .
Borzustellen im Hotel Klumpp
beim Portier von 12—1 oder

7- 8 Uhr .
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Evangelischer Gottesdienst .
4. Sonntag nach dem Dreieinigkettsfest , den 14. Juli 1935 .

8 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hahn .
9V- Uhr Predigt (Text : Matth . 8 , 5—13 : Lied 93) Stadt¬

pfarrer Dauber .
10 'Vi Uhr Kindergottesdienst .

6 Uhr Männliche Jugend .
8 Uhr Abendgottesdienst Stadtvikar Hahn.

D.enstag, den 16. Juli 1935.
8 ' /i Uhr Abendbibelstunde mn Christlichen Hospiz .

Donnerstag, den 18. Juli 1935
8Vs Uhr abends Bibelleseabend im Gemeindesaal.

Katholischer Gottesdienst .
5 . Sonntag nach Pfingsten (14. Juli) .

7 und 8 Uhr Frühmessen, 9 Uhr Predigt und Amt,
Abends 5-V« Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktags : hl. Messe .
Beichte : Samstag nachmittags von 4 Uhr an , Sonntag in

der Früh , Werktags vor der h . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der

hl . Messe und des Amtes .
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Deizisau , OA . Eßlingen , 12. tZuu . ( Errrunren .)der Nacht zum Freitag wollte der 27 Jahre alte Karl Ihle
aus Pforzheim den Weg durch Ueberschwimmen des etwa
sieben Meter tiefen Kanals in voller Kleidung abkürzen.Da sich die Kleider sofort mit Wasser füllten , wurde Ihlein die Tiefe hinabgezogen Vor den Augen seiner Arbeits¬
kameraden versank er.

Eenkingen , OA Reutlingen , 12, Juli . (Ein Mann
brennt . ) Am Donnerstag war Straßenwart E . Herr¬
mann mit Teeren an der Straße Genkingen-Lichtenstein
am Ortsausgang beschäftigt . Plötzlich sah der sich in der
Nähe befindliche ledige Albert Schmauder, daß Herrmann
in eine Feuerflamme eingehllllr war . Schmauder sprang
schnell zu Hilfe und wälzte den Brennenden in einem Ge¬
treidefeld , da zum Löschen sonst nichts vorhanden war . Mit
schweren Brandwunden wurde Herrmann in seine Wohnung
verbracht . Auch Schmauher hat an der Hand schwere Brand¬
wunden erhalten ,

Seeburg , OA , Urach , 12 Juli . (Hi rusch lag .) Stein¬
bruchbesitzer Georg Hölz ist kurz vor der Mittagspause in
seinem Tusfsteinbruch an einem Hirnschlag verschieden .

Eßlingen , 12 . Juli (Zu spät zur Musterung ge¬
kommen . ) Tie Polizeidirektion teilt mit : Ein Dienst¬
pflichtiger, der ohne Entschuldigung zu spät zur Musterung
erschien und ohne Erlaubnis vor Beendigung der Muste¬
rung wieder wegging, wurde mit zwei Tagen Haft bestraft.

Reutlingen , 12. Juli . (S ch u p p e n b r a n d . ) Nachts
entstand in einem Lagerschuppen der Holzwarenfabrik Karl
Schwab am Südbahnhof ein Schadenfeuer. Die beiden Mo¬
torspritzen wurden rasch des Feuers Herr . Der Schaden
ist erheblich . Als Brandursache nimmt man Selbstentzün¬
dung an .

Rottenburg » 12. Juli . (Angefahren . ) Am Donners¬
tag ereignete sich auf der Eisenbahnbrücke der Bahnlinie
Rottenburg —Niedernau ein entsetzliches Unglück. Der ver¬
heiratete Zimmermeister Franz Saile aus Rottenbuig und
der ledige Zimmermann Paul Biesinger aus Obernau wa¬
ren aus der Brücke mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt ,
als von Richtung Niedernau eine Leerzuglokomotioe her¬
anbrauste . Die Arbeitenden , welche die Lokomotive offenbar
nicht rechtzeitig bemerkten, wurden von der Maschine er¬
faßt . Hierbei zog sich der Zimmermann Paul Biesinger der¬
art schwere Kopfverletzungen zu . daß er kurz nach seiner
Einlieferung in die Chirurgische Klinik nach Tübingen ver¬
schied . Die Verletzungen des Zimmermeisters Franz Saile
sind nicht lebensgefährlicher Natur .

Oberndorf a . N., 12 . Juli . ( Vom Eemeinderat . )
In der letzten Eemeinderatssttzung teilte der Vorsitzende ,
Bürgermeister Fritz , mit , daß wegen Boufälligkeit das alte
Schulhaus geräumt werden mußte. Die Wetterführung des
Schulbetriebs von zwei Schulen mit 500 Kindern konnte
nicht mehr länger verantwortet werden Gegen die vom
Vorsitzenden oorgefchlagene Eemeindehauplfatzung wurde
vom Gemeinderat Einspruch nicht erhoben Die Unterbrin¬
gung der Gewerbeschule macht der Stadtgemeinde erheb¬
liche Schwierigkeiten.

Vuttenhausen , OA MUnsingen, 12 Juli . (Fohlen
von Bienen totgestochen . ) Aut dem nahen Fladhvf
tummelte sich ein wertvolles Zuchtfohlen aus der Weide.
In der Näbe in einaezäuntem Raum itand ein Vienenwa -
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gen . Durch die lebhaften Sprünge des Fohlens wurden dis
Bienen aufgeregt , fielen über das Tier her und zerstachen
es derart , daß es verendete.

Weinsberg , 12 . Juli . ( S ch e u n e n e i n st u r z . ) Abends
wurden die Anwohner oer Florian - Eeyer - Gasse in nichl ge¬
ringen Schrecken versetzt, als sich plötzlich der Dachstock der
Scheune des Weingärtners Fähnle »i Bewegung setzte und
unter großem Getöse einstürzte. Wie durch ein Wunder
kam dabei niemand zu Schaden.

Ulm, 12. Juli ( In den Ruhestand ) Nach 41fähri -
ger Tätigkeit bei der Stadt Ulm ist Stadtbaumeister Schnett
wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand ge¬
treten Mit ihm scheidet ein in Ulm durch seine Arbeiten
allerorts bekannter Beamter aus städtischen Diensten

Ulm, 12 . Juli ( A u s d e r H I ) Einer der ältesten Hit¬
lerjungen der Uttner Bewegung , der jetzige Unterbanmüh -
rer Erwin Hentschel , ist nach Neuenbürg als stellvertreten¬
der Kreisleiter berusen worden

Völlkofen, OA . Saulgau , 12 Juli ( Brand . ) Am Don¬
nertag nachmittag brach in der Scheune des Landwirts Ja¬
kob -Brendle Feuer aus . In rasender Schnette ergriff es
Stallung und Wohnung ) jo daß das Anwesen in kurzer
Zeit in Schutt und Asche lag Der Gebäudejchaden wird aus
rund 15 500 RM geschätzt . Der Brand wurde durch das
7 ^ Jahre alte Enkelkind des Geschädigten verursacht, das
mit einer brennenden Kerze junge Kätzchen aus dem Heu¬
boden juchen wollte

Rot , OA . Leutkirch , 12 . Juli . ( Ehrenpate . ) Bei dem
10 . Kind , einem Mädchen, des Landwirts Joses Baur . hat
der Führer die Ehrenpatenschaft übernommen und das üb¬
liche Patengejchenk überwiesen.

Der Sport am Sonntag
Zin Tennis

sind die Blicke der Tennisfreunde in allen Ländern am Wochen¬
ende nach Prag gerichtet Dort streiten nämlich Deutschland und
die Tschechoslowakei um den Eintritt ins Interzonenfinal des
Davispokal -Wettbewerbs .

Im Motorsport
ist Hochbetrieb. Mercedes -Benz starte : mit drei Wagen ( Carac -
ciola , Fagioli und Brauchitsch) beim Großen Prers von Belgienund wird unangefochten einen weiteren Steg herausholen Be¬
deutender ist diesmal ein Ereignis in Deutschland. Bei Hohen¬stein- Ernstthal wird der Große Motorradpreis von Deutschlandmit stärkster Beifügung aus dem In - und Auslande ausgefah¬ren Die besten Engländer . Schweden Italiener . Belgier usw .
werden aus Deutschlands Klassefahrer treffen und sich harte
Kämpfe liefern .

Die besten Leichtathleten
treffen in Hamburg vnd Darmstadt ( in Hamburg auch , die
Leichtathletinnen ) aus einander . Die Besetzung der einzelnenWettbewerbe ist ganz ausgezeichnet Aus dein Ausland inter¬
essieren die internationalen britischen Meisterschaften in Lon¬
don . obwohl Deutschland und Italien diesmal nicht mitmachen.
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